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Kapitel 1 
 

Einleitung 

1. Annäherung an das Thema und die Fragestellung 
1. Annäherung an das Thema und die Fragestellung 

Nach Richard Hays ist es unmöglich „to understand John’s Jesus apart from 
the story of Israel and the liturgical festivals and symbols that recall and re-
present that story“1. Ein ganz zentraler Teil jener „story of Israel“ ist ohne 
Zweifel die Sinaitradition. Ich verstehe unter der „Sinaitradition“ in dieser Ar-
beit die in der Schrift und im (Früh-)Judentum überlieferte und damit immer 
auch schon gedeutete Erzählung von der Offenbarung Gottes am Sinai mit der 
Übermittlung des Gesetzes durch Mose. Diese Erzählung fungiert in hohem 
Maße identitätsstiftend (am Sinai wird Israel schließlich zu Gottes Volk) und 
sie bestimmt entscheidend das Gottesverständnis Israels. Spielt die Sinaitradi-
tion für das Verständnis der johanneischen Christusbotschaft auch eine Rolle, 
vielleicht sogar eine bedeutsame? Es ist naheliegend, diese Frage anhand der 
johanneischen Rezeption (hier gebraucht im Sinne von „verstehender Auf-
nahme“) der Sinaitradition zu beantworten. 

Dass sie in der vorliegenden Form noch nicht umfassend monographisch 
behandelt worden ist, kann mitunter daran liegen, dass die Mehrheit der Stu-
dien, die sich mit der Aufnahme der Schrift im vierten Evangelium befassten, 
lediglich die Schriftzitate in den Blick nahm,2 Zitate3 aus der Sinaitradition im 
Evangelium nach Johannes (im Folgenden: JohEv) aber gar nicht vorliegen. 
Andere Arten der Bezugnahme, wie Anspielungen, wurden bisher nur selten 

 
1 HAYS 2016: 287. Vgl. CHENNATTU 2016: 171: „It is generally accepted that the Juda-

ism of the first century CE in general, and the Old Testament theological traditions in par-
ticular, constitute the central background against which the Fourth Evangelist wrote his nar-
rative presentation of Jesus Christ“; LIEU 2000: 144: „More than in any of the other Gospels, 
Scripture provides the indispensable reference point and scaffolding for the argument and 
the thought of John. From apparently inconsequential allusion through to John’s distinctive 
Christology, it is Scripture that makes the Gospel ‚work‘.“ 

2 Z.B. OBERMANN 1996. Dies findet MARTIN HENGEL überraschend, da „[d]er eigentli-
che Schwerpunkt der Verwendung des Alten Testaments […] nicht so sehr bei den eindeu-
tigen, durch Formeln eingeleiteten Zitaten, sondern bei den sehr viel zahlreicheren Anspie-
lungen und der Übernahme alttestamentlicher Motive [liegt]“ (1989: 282). 

3 Zur Definition dieses und anderer zentraler Begriffe s. Abschnitt 2.3.2 Intertextuelle 
Markierungen und traditionelle Termini für Textbezüge. 

 



2 1. Kapitel: Einleitung  

 

berücksichtigt, was besonders für die deutschsprachige Forschung gilt.4 Diese 
Situation scheint sich in letzter Zeit etwas zu ändern.5 Auch aufgrund dieser 
Vernachlässigung der Schriftbezüge, die nicht in Form von Zitaten begegnen, 
lag die Rezeption der Sinaitradition im JohEv vermutlich etwas abseits des 
Forschungsinteresses.6 

Allerdings tauchen Fragestellungen, die mit der johanneischen Rezeption 
der Sinaitradition verwandt sind, innerhalb der Forschung zum JohEv auf, z.B. 
in Untersuchungen, die sich auf einzelne Passagen des JohEv konzentrieren,7 
v.a. aber in Arbeiten, die sich mit der Mosefigur im JohEv und/oder dem mo-
saischen Gesetz im JohEv beschäftigen.8 Zugleich lässt sich die johanneische 
Rezeption der Sinaitradition als Teil der johanneischen Rezeption der Schrift 
allgemein begreifen. Daran wiederum ist die Bestimmung des Verhältnisses 
des JohEv (bzw. der Personen, die „hinter“ dem vierten Evangelium stehen) 
zum Judentum gekoppelt. 

Lange Zeit wurde der johanneischen Rezeption der Schrift nur sehr wenig 
Aufmerksamkeit seitens der Ausleger zuteil.9 Dies lag Martin Hengel zufolge 
an der religionsgeschichtlichen Verortung des vierten Evangelisten in unmit-
telbarer Nähe zur Gnosis, der literarkritischen Annahme einer „kirchlichen“ 
Redaktion, die z.T. für die Schriftbezüge im JohEv verantwortlich gemacht 
wurde,10 und an der Einschätzung des Verhältnisses des Evangelisten zu „den 
Juden“ , die jener laut Rudolf Bultmann „nicht als das Eigentums- und als 
Heilsvolk ansieht“11. Seitdem sind die Aporien des stark literarkritisch orien-
tierten Ansatzes mit seiner „Vernachlässigung der Makrostruktur des vorlie-
genden Evangelientextes“12 immer deutlicher geworden.13 In neueren Untersu-
chungen „zu den verschiedensten Themenfeldern“ wurde, so Klaus Schol-
tissek, der „jüdische Mutterboden des Evangelisten und seiner Jesus-

 
4 Vgl. aber REIM 1974, dessen Dissertation allerdings in Oxford entstand (betreut durch 

George D. Kilpatrick). 
5 Vgl. z.B. ZIMMERMANN 2004a: 81–116. 
6 Zu den Ausnahmen zählt die Arbeit von OLSSON 1974, der für Joh 2,1–11 (vgl. 

1974: 102–109) einen „Sinai screen“ postuliert hat. 
7 Diese werden insbesondere in den Anmerkungen des Hauptteils genannt. 
8 Aus der Fülle an Literatur nenne ich folgende kleine Auswahl: SAHLIN 1950, ENZ 1957, 

SMITH 1962, GLASSON 1963, MEEKS 1967, EPP 1975, PANCARO 1975, SAITO 1977, BOIS-

MARD 1988, KOTILA 1988, SCHONEVELD 1991, VON DER OSTEN-SACKEN 1994, AUGEN-

STEIN 1997, AUGENSTEIN 1999, LINDEMANN 1999, KANAGARAJ 2001, HARSTINE 2002, 
CHO 2006, LIERMAN 2006, SCHAPDICK 2006, MARONDE 2013, LEE 2015. 

9 Vgl. HENGEL 1989: 260f.; OBERMANN 1996: 3. 
10 Für Belege vgl. HENGEL 1989: 261. 
11 BULTMANN 1986: 139, Anm. 6. 
12 SCHNELLE 2010: 267. 
13 Zur Kritik am „kirchlichen Redaktor“ vgl. THYEN 1988: 208f., der zu dem Schluss 

kommt: „Der ‚kirchliche Redaktor‘ ist […] zu Recht aus der Diskussion verschwunden.“ 
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überlieferung heraus[gestellt]“14. Mit der erneut aufgekommenen Diskussion 
über das Verhältnis des vierten Evangeliums zu „den Juden“15 rückte auch die 
Frage nach der Rezeption der Schrift wieder in den Fokus der Forschung.16 So 
kann man mit Kraus von einem zunehmenden Forschungskonsens sprechen, 
laut dem das Alte Testament (AT) „in vielfacher Hinsicht den Vorstellungs-
rahmen und den sprachlichen Hintergrund für das Joh-Ev abgibt“17. Dafür spre-
chen u.a. der Charakter der johanneischen Jesuserzählung, in der sich explizite 
Aussagen über die Schrift (z.B. Joh 1,45)18, Schriftzitate (z.B. Joh 1,23 [Jes 
40,3]; 2,17 [Ps 69,10]), klare Schriftbezüge (z.B. Joh 1,1 und Gen 1,1) und 
Diskussionen, die auf Schrifterzählungen beruhen (vgl. besonders Joh 6,30.32 
und V.49 ), finden lassen. Dies führt zu der folgenden doppelten Annahme: 
Erstens, eine mehr oder weniger gute Kenntnis der Schrift ist für den Autor des 

 
14 SCHOLTISSEK 2002: 131. Zur „Suche nach dem Kontext des vierten Evangeliums“ s. 

FREY 2004: 3–45. FREY plädiert dafür, „in einem weiten Horizont Texte vom Alten Testa-
ment über die unterschiedlichen frühjüdischen Traditionsbereiche sowie Texte und rhetori-
sche Formen der griechisch-römischen Welt bis hin zu den Zeugnissen der christlichen Gno-
sis und zur Rezeption des vierten Evangeliums und der Johannestradition bei einem Autor 
wie Irenäus zu berücksichtigen“ (2004: 35), wodurch nicht genealogische Linien aufgezeigt 
werden sollen. Vielmehr sind die Parallelen als Analogien zu betrachten. Letztlich soll „die 
Ausleuchtung der möglichen Kontexte eines Textes wie des Johannesevangeliums […] dem 
profilierteren Verständnis seiner Intention und seiner Rezeptionsmöglichkeiten“ (2004: 34) 
dienen. 

15 Zu „den Juden“ im JohEv sei aus der Fülle der Literatur die neuere Monographie KIER-

SPEL 2006 genannt. 
16 Vgl. ZIMMERMANN 2004a: 82. Für einen Forschungsüberblick über Untersuchungen 

bis 1996, die sich mit der Verwendung der Schrift im JohEv (überwiegend mit Konzentration 
auf Schriftzitate) befassen, s. OBERMANN 1996: 3–36. Seit Obermanns Dissertation sind 
viele Arbeiten erschienen (einige, überwiegend englischsprachige, werden erwähnt in Myers 
2015: 1–20). Einige nehmen die Bedeutung der Schrift aus johanneischer Sicht (vgl. u.a. 
DIETZFELBINGER 1996, KRAUS 1997a, KRAUS 1997b, LABAHN 2004/2011) und/oder die 
Rezeption der Schrift im JohEv insgesamt (vgl. u.a. Clark-SOLES 2003, SCHOLTISSEK 2003, 
MENKEN 2005, MILLER 2006, WITTMER 2006a, MYERS/SCHUCHARD 2015, HAYS 2016: 
281–345) oder die Rezeption von Schriftstellen in einzelnen Passagen des JohEv in den 
Blick (vgl. u.a. MENKEN 1997, KLAUCK 2004, ZIMMERMANN 2004a und dann auch die Li-
teratur, die im Hauptteil der vorliegenden Arbeit in den Fußnoten genannt wird). Andere 
fragen, wie Teile der Schrift rezipiert werden wie z.B. Genesis (MENKEN 2012), Deuterono-
mium (LABAHN 2007), Psalmen (DALY-DENTON 2000, BRUNSON 2003), Jesaja (WILLIAMS 
2005/2006, BRENDSEL 2014), Ezechiel (MANNING 2004), Kleine Propheten insgesamt 
(MENKEN 2009), Sacharja (BYNUM 2012) u.a. Wieder andere analysieren den Schriftge-
brauch bestimmter Figuren bzw. Figurengruppen (vgl. u.a. LIEU 2000, MYERS 2010, SHERI-

DAN 2012, MOSER 2014). Darüber hinaus gibt es natürlich eine ganze Reihe von Arbeiten, 
die sich auf die johanneische Rezeption eines jüdischen Festes oder aller jüdischen Feste mit 
seinem bzw. ihrem atl. Hintergrund konzentrieren (vgl. nur SCHLUND 2005; FELSCH 2011). 

17 KRAUS 1997b: 1. 
18 Für weitere Belege vgl. KRAUS 1997b: 2f. 
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JohEv vorauszusetzen. Zweitens, dem Ausleger können diese expliziten Aus-
sagen als Anstoß für die Suche nach weiteren Schriftbezügen dienen. 

Allerdings sind noch viele Fragen in der Erforschung des Schriftgebrauchs 
im JohEv offen, z.B. hinsichtlich der Form und der textlichen Grundlage sol-
cher Bezüge.19 Vor allem aber ist die theologische Bedeutung der Bezugnah-
men auf die Schrift umstritten. Dies verwundert kaum, denn die Frage nach der 
Rezeption der Schrift in den Texten des Neuen Testaments (NT) bildet einen 
„locus classicus für die jeweilige Bestimmung und Deutung des Nahverhält-
nisses zwischen christlichen Glaubensüberzeugungen einerseits und ihrem jü-
dischen Mutterboden andererseits“20 und gewinnt gerade im JohEv mit seiner 
christologischen Fokussierung und dem vermeintlichen Antijudaismus21 an 
Brisanz. 

Stark verallgemeinernd lassen sich mindestens zwei Positionen differenzie-
ren, die hier kurz skizziert werden sollen, jedoch ohne Anspruch auf Vollstän-
digkeit erheben zu wollen. Gemäß der ersten Position ist der Schriftbeweis  
durchaus wichtig für das JohEv (anders als noch in der Sicht Bultmanns)22. Die 
Zielrichtung des johanneischen Schriftgebrauchs ist nach Kraus, dass der 
Evangelist „das Judentum […] mit seiner eigenen Schrift bekämpft und wider-
legt“23. Die Schrift werde dem Judentum also „entwunden“ und in apologe-
tisch-polemischer Absicht exklusiv christologisch gedeutet, sodass die „Di-
mension der Heils-(Erwählungs-)geschichte“24 Israels im JohEv zurückge-
drängt werde. Mit der von Kraus, im Anschluss an Meeks, festgestellten Ent-
fremdung der johanneischen Gemeinde von der Welt gehe auch die Entkoppe-
lung der Schrift von der Heilsgeschichte Israels mit einer Degradierung der 
Schrift zur bloßen Voraussetzung des Christusereignisses einher.25 Ganz ähn-
lich spricht Michael Theobald von einem spezifisch johanneischen „Profil ei-
nes destruktiven Schriftumgangs“, der sich in einer „heilsgeschichtliche[n] 
Entleerung der in den Schriften bezeugten Geschichte Israels“ äußert, sodass 
für die Tora „nur ein Vakuum an göttlicher Wirklichkeit übrig“ bleibt.26 

Die andere Position steht in starker Spannung zu der eben skizzierten, auch 
wenn eine gewisse Übereinstimmung hinsichtlich der Bedeutung der Schrift 
für das JohEv besteht. Der Unterschied betrifft v.a. die Frage nach der Heils-
geschichte, die nach dieser Interpretation eine wichtige Rolle für das JohEv 

 
19 Vgl. ZIMMERMANN 2004a: 83; MYERS 2015: 6f. 
20 SCHOLTISSEK 2003: 146. 
21 Vgl. dazu BIERINGER/POLLEFEYT/VANDECASTEELE-VANNEUVILLE 2001. 
22 „Die paulinische Lehre von der Heilsgeschichte von Adam über Mose bis zu Christus 

hat im J[ohannesevangelium] keine Entsprechung, wie denn auch der Schriftbeweis im J[o-
hannesevangelium] kaum eine Rolle spielt“ (BULTMANN 1959: 846). 

23 KRAUS 1997b: 13 (kursiv im Original). 
24 KRAUS 1997b: 20. 
25 Vgl. KRAUS 1997b: 21. 
26 THEOBALD 1997: 365 (kursiv im Original). 
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spielt.27 Allerdings kann die Begründung etwas variieren. Hengel zufolge ver-
steht der Evangelist das an Israel ergangene Wort Gottes (Joh 10,34f. ) als Of-
fenbarung des präexistenten Logos (Joh 1,14),28 wodurch dessen „heilsge-
schichtliche“ Gegenwart vorausgesetzt wird.29 Der präexistente Logos wurde 
von einigen (z.B. Abraham, Mose und Jesaja) angenommen, aber mehrheitlich 
von Israel abgelehnt. Dieses alttestamentliche (atl.) „Heils- beziehungsweise 
Unheilsgeschehen […bildete] das Ereignis der Offenbarung, Verwerfung und 
Annahme des menschgewordenen Logos und Gottessohnes je und je“30 vorab. 
Scholtissek identifiziert als wesentliche Voraussetzungen der „differenzierten 
Matrix von typologischen Auslegungen“31 des Evangelisten, a) die „Geltung 
der Heilsgeschichte Israels“, b) die „eschatologische[…] Offenbarung des Got-
tes Israels in Jesus Christus“ und c) die „Einheit des Heilshandelns Gottes“.32 
Ganz ähnlich urteilt Söding, dass es nicht die Absicht der johanneischen Chris-
tologie sei, dass die Geschichte Israels „entleert, […] marginalisiert, […] über-
holt“, sondern dass sie, wenn auch in der Retrospektive christologisch umge-
formt, „gefüllt, […] zentralisiert, […] eingeholt“33 werde, weil sie theologisch 
maßgebliche Geschichte sei. Gleichzeitig wird sie nach Söding als „Geschichte 
der Hoffnung des Gottesvolkes auf Erlösung“, welche sich in und durch Chris-
tus erfüllt,34 verstanden. Eine gewisse Ambivalenz zeigt sich im JohEv nach 
der Deutung Menkens. Nach seiner Interpretation behauptet der Evangelist, 
dass Gottes Offenbarung exklusiv in Jesus Christus zu finden ist.35 Die Schrift 
als Text zeuge aber von Jesus Christus, der die Schrift „erfüllt“. Grundlegend 

 
27 Zum Thema „Heilsgeschichte“ vgl. FREY/KRAUTER/LICHTENBERGER 2009 und be-

sonders FREYS Beitrag zur Heilsgeschichte im JohEv (2009: 3–45). Darin findet sich auch 
der Abschnitt „Der fundamentale Rückbezug auf die Schrift und die Frage nach dem Eigen-
wert der alttestamentlichen Geschichte“ (FREY 2009: 481). Frey folgt in seinen Ausführun-
gen über die Schriftrezeption im Wesentlichen HENGEL 1989 (bei der Interpretation des Pro-
logs weicht er aber von dessen „heilsgeschichtlicher“ Deutung ab) und kommt zu einem 
positiven Ergebnis, was den Eigenwert der alttestamentlichen Geschichte für den Evange-
listen angeht. 

28 Vgl. HENGEL 1989: 263. 
29 Vgl. HENGEL 1989: 288. Vgl. auch HANSON 1991: 80 und öfter, nach dessen Interpre-

tation der Evangelist davon ausgeht, dass bei jedem in der Schrift erwähnten menschlichen 
Sehen oder Hören Gottes nicht Gott der Vater, sondern das präexistente Wort gehört bzw. 
gesehen wurde. 

30 HENGEL 1989: 263. 
31 SCHOLTISSEK 2004: 213 (auch für die folgenden Zitate). 
32 Vgl. auch SCHOLTISSEK 2003: 158–59. 
33 SÖDING 2004: 397. Für das Folgende vgl. SÖDING 2004: 398. 
34 Zur „christologischen Erfüllung der Schrift“ vgl. OBERMANN 1996, der auf die Bedeu-

tung der Heilsgeschichte für den Evangelisten kaum eingeht (vgl. aber die folgende Bemer-
kung: „Gleichermaßen ist für das Joh die Geschichte Gottes mit seinem Volk seit Jesus chris-
tologisch zu verstehen, sofern die Geschichte Gottes mit seinem Eigentumsvolk in Jesus ihre 
letztgültige Konkretion und damit ihr Ziel findet“ [OBERMANN 1996: 427, Anm. 7]). 

35 Vgl. MENKEN 2005: 156. 
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für diese Metapher sei die Vorstellung, dass die Schrift vor dem Auftreten Jesu 
gleichsam „leer“ gewesen, d.h. ein Versprechen einer Realität gewesen sei, die 
noch nicht im Vollsinn anwesend war auf Erden.36 Die Autorität der Schrift 
leite sich in Analogie zum Täufer letztlich von Gott ab, aber es sei eine Auto-
rität „that is conferred by God speaking to ordinary human beings on earth“; 
diese Autorität sei verschieden von und „inferior to the authority of the Son“37. 
Auch wenn sie nicht Offenbarung Gottes im vollen Sinne sei wie diejenige in 
Jesus, habe die in der Schrift dokumentierte Heilsgeschichte Israels eine Of-
fenbarungsqualität, insofern sie „types“ bereitstelle: „persons, acts, events, in-
stitutions from the OT that prefigure – in the eyes of the evangelist – Jesus as 
God’s eschatological envoy, in such a way that Jesus corresponds to them and 
at the same time (as ‚antitype‘) surpasses them“38. Im Unterschied zu Theobald 
u.a. sieht Menken einen Zusammenhang „between the textual and the historical 
aspects of Scripture“. An vielen Stellen sei die atl. Geschichte eine anfängliche, 
aber sehr unvollständige Erfüllung des atl. Textes. Anders gesagt: „the type is 
an initial and the antitype a complete fulfilment of the OT text“39. Wenn die 
Schrift von einer himmlischen Gottesschau von einigen Auserwählten ber-
ichtet, dann ist, so Menken, „the object of the glimpses into heaven, granted to 
Isaiah and Abraham, […] not God himself, but Jesus in his pre-existence; and 
what John thought to be valid for Isaiah and Abraham, he probably also thought 
to be valid for Moses“40. Jedoch sei aus johanneischer Sicht nicht der präexis-
tente Jesus in den Theophanien auf Erden (die die Schrift auch erzählt)41 wirk-
sam gewesen,42 sondern Gott selbst, allerdings in indirekter Weise.43 

Neben diesen beiden Standpunkten gibt es in der Forschung auch einen Aus-
legungsansatz, der eine Art Synthese bietet im Rahmen eines ekklesiologischen 
Entwicklungsmodells. Gemäß Dietzfelbinger existieren im JohEv „zwei ge-
gensätzliche Weisen des Umgangs mit dem Alten Testament“44. Einerseits 
werde das AT „umfassend in Anspruch genommen zur Begründung und Recht-
fertigung des Weges, den Jesus in der Welt gegangen ist“, andererseits werde 
„es entwertet, indem ihm der Eine entgegengestellt wird, der allein Gott 

 
36 Vgl. MENKEN 2005: 162. 
37 MENKEN 2005: 166 (s. auch 173: „The words of Scripture came from God, not in the 

direct way in which God spoke to the prexistent Jesus, but in an indirect way, comparable to 
the way John the baptist was sent by God“). 

38 MENKEN 2005: 170. 
39 MENKEN 2005: 173. 
40 Vgl. MENKEN 2005: 168. 
41 Menken spezifiziert nicht, welche Theophanien auf Erden er hier im Blick hat. 
42 Hier wendet sich Menken explizit gegen A. T. Hanson (vgl. auch Hengels oben darge-

stellte Sicht). 
43 Vgl. MENKEN 2005: 169, 173. 
44 DIETZFELBINGER 1996: 212. 
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gesehen und seine Worte gehört hat“45. Die erste Weise des Umgangs mit dem 
AT sei die ältere und die zweite Weise die neuere, „kritische“, die Antithese, 
die auf der „besondere[n] Christologie der johanneischen Gemeinde“ beruhe.46 
Diese beiden Umgangsweisen mit dem AT – und entsprechend ihre Vertreter – 
standen Dietzfelbinger zufolge in „der johanneischen Gemeinde“ im Konflikt 
miteinander. Als „guter“ Gemeindeleiter habe der Evangelist „Johannes […] 
die zwei in seiner Gemeinde wirksamen Aspekte des Alten Testaments in sein 
Werk aufgenommen, um beiden Auffassungen, damit auch den Vertretern der 
beiden Auffassungen, darin Platz zu gewähren“47, dabei jedoch die Gegensätze 
stark abgeschliffen. Letztlich habe der Evangelist es nicht geschafft, die beiden 
konträren Auffassungen auf einen Nenner zu bringen. 

An die soeben skizzierte, kontrovers geführte Diskussion schließt die vor-
liegende Arbeit an und führt sie durch eine exemplarische Untersuchung wei-
ter. Ausgehend von der Feststellung evidenter Bezüge, will ich ermitteln, in-
wiefern und wozu die für das Judentum so außerordentlich wichtige Sinaitra-
dition im Evangelium nach Johannes rezipiert wird. Die präzise Beschreibung 
des Zusammenhangs der johanneischen Jesuserzählung mit der Sinaitradition 
verspricht, das Verhältnis der Geschichte Gottes mit Israel zur Geschichte Jesu 
Christi besser zu verstehen. Damit kann sie einen wesentlichen Beitrag dazu 
leisten, die biblischen Grundlagen der Lektüre und Deutung der Schrift als des 
AT der christlichen Bibel sowie der Bestimmung des jüdisch-christlichen Ver-
hältnisses durch die christliche Kirche zu klären. 

 
45 DIETZFELBINGER 1996: 212. 
46 DIETZFELBINGER 1996: 213f. (vgl. auch 214: „Von einer so entschiedenen Christolo-

gie aus wird die Entstehung jenes antithetischen Aspekts verständlich. Mit ihm wendet man 
sich gegen die herkömmliche Verflechtung der Christologie mit dem Alten Testament, die 
erklärt: Jesus ist der Christus, weil und insofern sich in seinem Wort und seiner Geschichte 
alttestamentliche Ankündigungen erfüllen. Gegen solches Sich-abhängig-Machen der Chris-
tologie vom Alten Testament geht die Christologie an, die in Jesus den Logos des Uranfangs, 
den Einziggeborenen, den allein den Vater Kennenden und von ihm Hörenden erkannt hat. 
Die Zeugen des Alten Testaments sind mit ihm nicht vergleichbar, und also kann ihr Wort 
die Geltung und das Wesen Jesu, damit den Glauben an ihn, nicht begründen; es ist entbehr-
lich geworden.“) 

47 DIETZFELBINGER 1996: 216. Konkret heißt das in DIETZFELBINGERS Worten (ebd.): 
„Zunächst lässt der Evangelist fraglos die traditionelle Meinung gelten, dass das alte Testa-
ment Wort Gottes an Israel ist, Rede über den kommenden Messias, der Jesus ist (1,41.45). 
Damit kommt er der üblichen, in der Gemeinde herrschenden Meinung entgegen. Aber so 
sehr er sie respektiert und vermutlich selbst in ihr lebt, setzt er ihr doch die Grenze, die ihm 
von seiner Christologie her nötig scheint. Er fügt also die hergebrachte Meinung über das 
Alte Testament in den Rahmen dieser Christologie ein und beschränkt unter umfassender 
Bejahung des Alten Testaments dessen christologische Relevant. Damit versucht er, jener 
anderen Gruppe gerecht zu werden, die dem Alten Testament jedes christologische Gewicht 
abspricht.“ 
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2. Methodologische Überlegungen 
2. Methodologische Überlegungen 

Es liegt von der Fragestellung her gesehen nahe, von dem textkritisch rekon-
struierten „Endtext“  des Evangeliums auszugehen und diesen Text zu analy-
sieren.48 Damit ist keineswegs ausgeschlossen, dass der Evangelist hier und da 
auf urchristliche Überlieferungen zurückgegriffen und sie transformiert hat. 
Auch will ich nicht grundsätzlich bestreiten, dass die präzise Bestimmung sol-
cher Überlieferungen innerhalb des JohEv mithilfe geeigneter Kriterien prinzi-
piell möglich ist und ein legitimes Forschungsziel neben anderen darstellt. 
Doch meine Fragestellung nach der Funktion der Rezeption der Sinaitradition 
im JohEv zielt nicht auf die Genese des JohEv, sondern setzt ebendiesen Text 
aus dem 1. Jahrhundert n. Chr. als schriftliches Medium der Kommunikation 
voraus. Unter „Text“  verstehe ich dabei „eine in sich kohärente Einheit der 
sprachlichen Kommunikation mit einer erkennbaren kommunikativen Funk-
tion und einer in spezifischer Weise organisierten Struktur“49. Daraus folgt für 
das konkrete Vorgehen bei der Exegese, dass, neben historischen und narrati-
ven Aspekten, die lexikalisch-grammatische und die semantisch-kommunika-
tive Analyse des jeweiligen Textabschnitts, in dem der Bezug auf das AT auf-
taucht, im Vordergrund stehen sollen.50 Da es in der vorliegenden Arbeit um 
die Rezeption eines Textes in einem anderen Text geht, ist es m.E. darüber hin-
aus sinnvoll, auf relevante Gesichtspunkte aus der literaturwissenschaftlichen 
Intertextualitätsforschung zurückzugreifen. Deren Nutzen für mich besteht da-
rin, meine Untersuchung methodologisch zu fundieren. Innerhalb der (zumal 
deutschsprachigen) Erforschung der johanneischen Rezeption der Schrift 
wurde die literaturwissenschaftliche Intertextualitätsforschung bisher eher sel-
ten fruchtbar gemacht.51 

2.1 Intertextualität: Herkunft, Bedeutung und Kritik 

Der aus der Literaturwissenschaft stammende Begriff „Intertextualität“  wurde 
prominent 1989 in die bibelwissenschaftliche Erforschung der Rezeption des 
AT im NT eingeführt.52 Allerdings ist er weder in der Literaturwissenschaft 
noch in der Bibelwissenschaft eindeutig definiert. 

Eingeführt hat den Neologismus „Intertextualität“ erstmalig die (von Marx-
schem und Freudschem Gedankengut beeinflusste)53 Semiotikerin Julia 

 
48 Damit folge ich einem Forschungstrend (vgl. SCHNELLE 2010: 266–289), der beson-

ders durch CULPEPPERS Monographie von 1983 verstärkt wurde. 
49 GANSEL/JÜRGENS 2009: 51. 
50 Vgl. zu diesem Vorgehen VON SIEBENTHAL 2006: 51–100. 
51 Zu den Ausnahmen zählen u.a.: DALY-DENTON 2000; BRUNSON 2003; HYLEN 2006; 

MOSER 2014. 
52 Vgl. HAYS 1989; DRAISMA 1989. 
53 Vgl. FIX 2000: 450; ALLEN 2000: 33. 
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Kristeva Ende der sechziger Jahre des letzten Jahrhunderts (in der Übergangs-
phase von Strukturalismus zu Poststrukturalismus).54 In ihrem Aufsatz 
„Bachtin, das Wort, der Dialog und der Roman“ griff Kristeva auf Michail 
Bachtins Konzept der Dialogizität zurück. Dialogizität und Monologizität sind 
Bachtin zufolge die zwei „Grundprinzipien der Gesellschaft und der Litera-
tur“55. Seiner Meinung nach wird die Kommunikationsstruktur in einer Gesell-
schaft entweder zentralisiert und ist dann autoritär, oder es besteht die Mög-
lichkeit zu dezentralisiertem Dialog und „der offenen Auseinandersetzung di-
vergierender Standpunkte“56. Letzteres wird von Bachtin klar favorisiert. Ent-
sprechend bewertet Bachtin den polyphonen Roman wesentlich höher als z.B. 
„die monologisierenden Genres der Lyrik und Dramatik“57. Denn der poly-
phone Roman nimmt die verschiedenen sozioideologischen „Stimmen“ seiner 
Epoche, darunter auch den verhältnismäßig schmalen literarischen Diskurs ein-
schließlich verschiedener Gattungen und Stile, auf. Dabei lässt er sie nebenei-
nander stehen oder parodiert sie, wodurch er subversiv in der Gesellschaft wir-
ken kann. Wichtig ist an dieser Stelle Folgendes festzuhalten: Gesellschaft und 
Literatur sind bei Bachtin unterschieden und aufeinander bezogen. Das bedeu-
tet, dass der außertextliche Bezug und (damit zusammenhängend) der in-
nertextliche „Dialog“ im Vordergrund stehen. Dagegen kommt es bei Kristeva, 
die vom ideologiekritischen Potential des Dialogizitätsbegriffs Bachtins faszi-
niert war, zu entscheidenden Umdeutungen von Gesellschaft und Literatur. In 
dem besagten Aufsatz heißt es: 

„Jeder Text baut sich als Mosaik von Zitaten auf, jeder Text ist Absorption und Transforma-
tion eines anderen Textes. An die Stelle des Begriffs der Intersubjektivität tritt der Begriff 
der Intertextualität, und die poetische Sprache lässt sich zumindest als eine doppelte lesen.“58 

Zunächst scheint es, dass Kristeva hier nur den literarischen Text meint, der 
sich auf einen anderen Text bezieht. Doch im vorgehenden Zusammenhang 
spricht sie von „Wort“ bzw. „Text“ als einer „Überschneidung von Wörtern 
(von Texten)“, von „Prätext“  als einem „vorangegangenen oder synchronen 
literarischen Korpus“ und (mit Bezug auf Bachtin) schließlich von „Geschichte 
und Gesellschaft, welche wiederum als Texte angesehen werden“59. 

Damit hat Kristeva allerdings den Textbegriff „im Sinn einer allgemeinen 
Kultursemiotik so radikal generalisiert, dass letztendlich alles, oder doch zu-
mindest jedes kulturelle System und jede kulturelle Struktur, Text sein soll“60. 
Folglich wird Intertextualität als mit der Textualität immer schon vorhandenes 

 
54 Vgl. KRISTEVA 1996: 337. 
55 STIEGLER 1996: 328. 
56 FIX 2000: 450. 
57 FIX 2000: 450. 
58 KRISTEVA 1996: 337. 
59 KRISTEVA 1996: 335f. 
60 PFISTER 1985: 7. Vgl. KRISTEVA 1977; KRISTEVA 1972: 255. 
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Textmerkmal angesehen, d.h. es gibt keinen Text, der nicht auch intertextuell 
wäre. Verbunden mit der Ersetzung von Intersubjektivität durch Intertextuali-
tät61 und mit „Derridas Kupierung des Zeichens um sein referentielles Signifi-
kat“62 führt dieser Textbegriff in der Konsequenz dazu, dass Kommunikation 
nicht stattfinden kann.63 Stattdessen gibt es nur ein universales System („der 
Text“) aller „Texte“ und statt Sinn und Bedeutung nur ein „Spiel der Signifi-
kanten […], in dem die einzelnen subjektlosen Texte in einem regressus ad 
infinitum nur immer wieder auf andere und prinzipiell auf alle anderen verwei-
sen“64. 

Es verwundert kaum, dass sich neben affirmativen auch kritische Stimmen 
erhoben.65 Pfister etwa kritisiert Kristevas verzerrende Bachtin-Rezeption.66 
Henning Tegtmeyers Kritik zielt auf die Inkompatibilität des globalen Inter-
textualitätsbegriffs mit (literatur-)wissenschaftlicher Forschung bei Kristeva.67 
Überhaupt ist ihre „Absage an wissenschaftliche und argumentative Stan-
dards“68 problematisch. Wissenschaft steht bei ihr unter Ideologieverdacht.69 
Dies ist wohl ein Grund dafür, dass „sie gezielt unklare Begriffe prägt und eine 
bewußt inkonsistente Terminologie entwickelt“70. Besondere Aufmerksamkeit 
schenkt Klaus W. Hempfer den verschiedenen Definitionen von Intertextualität 
bei Kristeva. Er kommt zu dem Ergebnis, dass sich bei ihr eine „grundsätzliche 
Inkonsistenz der Begriffsbildung“71 beobachten lasse, sodass einige Unklarhei-
ten entstehen: Will Kristeva eine globale Texttheorie entwickeln und allge-
meine Textualitätskriterien aufstellen (darunter Intertextualität)? Oder handelt 
es sich bei Intertextualität um ein Merkmal literarischer oder gar nur poetischer 
Texte? Fasst Kristeva unter „Intertextualität“ Relationen zwischen zwei oder 
mehreren Einzeltexten und/oder zwischen Einzeltexten und Systemen und/o-
der zwischen Systemen? Deutlich ist aber, dass Intertextualität bei ihr nicht 
sinnkonstituierende Funktion hat, sondern zur „Destruktion einer fixierten 

 
61 Dies richtete sich PFISTER zufolge gegen den „bürgerlichen“ Begriff eines autonomen 

und intentionalen Subjekts (vgl. 1985: 8). 
62 PFISTER 1985: 9. 
63 Vgl. KRISTEVA 1972: 244. Die theologischen Implikationen sind offensichtlich. Es ist 

hier aber nicht der geeignete Ort für eine theologische Auseinandersetzung mit den deutlich 
gegen den christlichen Glauben gerichteten Implikationen bzw. Explikationen bei Kristeva 
oder Roland Barthes u.a. 

64 PFISTER 1985: 9. 
65 Für einen Überblick über den Fortgang der Diskussion u.a. PFISTER 1985: 11ff.; AL-

LEN 2000. 
66 PFISTER 1985: 6. 
67 Vgl. TEGTMEYER 1997: 53. 
68 TEGTMEYER 1997: 56. 
69 Vgl. TEGTMEYER 1997: 54ff. für Nachweise. 
70 TEGTMEYER 1997: 56. 
71 HEMPFER 1991: 7. 

 



  

 

 

Stellenregister 

Stellenregister 

Altes Testament

Genesis 
1 275 
1,1 3 
2–3   387 
2,2   216 
3,22   276 
3,23   275 
6,1–4   397 
6,2.4   388 
7,4   270 
10   388, 395 
15,17   142 
22   267 
22,17   307 
28,12–13   149 
32,30–31   132 
32,31   136 
35,7   149 
 
Exodus 
2,24   169 
3,1   140 
3,14–15   95 
3,14   50 
3,15   42 
3,2   78, 137, 148 
3,5.12   156 
3,6.13.15–16   149 
3,6   163 
4,1.5.8.9.31   141 
4,16   385–86 
7,1   385 
10,28   51 
13,17   279 
15,22   326 
15,25   281 

18,13–27   394 
18,16.22.26   393 
18,18   394 
21,6   383, 391 
22,28   384 
23,17   144, 219 
23,20   400 
25,7   148–49 
25,8   149, 179 
25,16   46 
28,18   308, 322 
28,37   142 
29,1.7.21   374 
29,42–44   151–53 
30,6   150 
30,25   374 
31,18   46, 53 
40,27   153 
40,28–32   142 
40,28–29.32   145 
 
Levitikus 
3,17   331 
7,26–27   331 
8,9   374 
8,12   374 
9,22–23   141 
10,1–7   86 
10,1–2   396 
10,2–3   163 
10,2   156 
10,3   152 
14,2   188 
17,10–14   331 
18,5   172, 182, 262 
19,2   374 
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19,15   380 
21,17–21   189 
23   226 
 
Numeri 
4,15   140 
6,25–26   51 
6,25   149 
9,15–16   132 
11,1   396 
11,7   263 
11,9   259, 293, 302, 352 
11,13   292 
12,8   60, 77, 85, 132, 424 
14,11   254, 292 
14,17   65, 87 
14,18   65 
14,20   65, 83 
14,23   138, 294, 298 
14,30   148 
21,19   401 
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